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Internet-Veröffentlichung

Anlieger-Familien setzen sich zur Wehr!

Protest gegen die Zahlung

des Regenwasser-Anschlusskanals und

der Sanierungskosten des Schmutzwasser-Anschlusskanals

wird von 322 Eigentümern / Miteigentümern von 257 Grundstücken

in Neuschönningstedt getragen.

Der Zweckverband Südstormarn fordert derzeit schriftlich  von den Anlieger-Familien der Neuschönningstedter Straßen – in der zeitlichen Abfolge der Baumaßnahmen - Kolberger Straße und Königsberger Straße, Querweg, Rosenweg und Kirschenweg, Oher Weg, Op den Stüben, Stettiner Straße, Masurenweg, Schweriner Weg,  Samlandweg die Zahlung 

· der Baukosten für die Herstellung eines Regenwasser (RW)-Grundstücksanschlusskanals (vom neu errichteten RW-Straßenkanal zum jeweiligen Grundstück)

· der Kosten für die Sanierung schadhafter Schmutzwasser (SW)-Grundstücksanschlusskanäle (vom ca. 1965 errichteten SW-Straßenkanal zum jeweiligen Grundstück).

Die Anlieger-Familien nehmen den barschen Ton des Zweckverbandes (Beispiel: „...Daher wird der Zweckverband den gem. § 7 der Abwassersatzung festgeschriebenen Anschlusszwang durchsetzen. Dies gilt auch für Ihr Grundstück..... Die Kosten dieser Leitung sind durch Sie als Grundstückseigentümer zu tragen.“) zur Kenntnis, lassen sich aber immer weniger durch obrigkeits-staatliche Sprache und Gebahren einschüchtern.

Heute am 20.10.2009 hat die Vorsitzende der Siedlergemeinschaft Neuschönningstedt einen Protest mit 322 Unterschriften der Eigentümer / Miteigentümer von 257 Grundstücken beim Zweckverband Südstormarn eingereicht.

Regenwasserkanal

Der Zweckverband Südstormarn ist derzeit dabei, für den Südteil  Neuschönningstedts ein Regenwassersielnetz zu bauen. 

Die Kosten des RW-Straßenkanals trägt der Zweckverband.

Diese Baumaßnahme dient vorrangig der Straßenentwässerung. Dabei soll auch die funktionierende Straßenentwässerung über Randgräben und Randmulden (Rosenweg, Op den Stüben) entfernt werden! 

Der Zweckverband will aber auch die Anlieger-Grundstücke an das neue Straßensiel anschließen.

Für den Regenwasser-Grundstücksanschlusskanal vom Hauptsiel in der Straße bis zur Grundstücksgrenze jedes einzelnen Anliegergrundstücks sollen die jeweiligen Anlieger zahlen und zwar ca. 500,-€ pro Meter Kanal (durchschnittlich kommen 2.000-3.000 € pro Anlieger zusammen). 

Niemand von den Anliegern möchte diesen Regenwasseranschluss nutzen, da Regenwasser in unserem Wohngebiet mit sandigem Untergrund ein wertvolles Gut für die Bewässerung unserer Gärten ist. 

Regenwasser, das nicht verwertet wird, kann problemlos versickern: das Dachflächenwasser unterirdisch, das Niederschlagswasser der Zufahrten und der versiegelten Flächen oberflächig über die „belebte Bodenzone“, so wie es im Wasserschutzgebiet Glinde von der Unteren Wasserbehörde gefordert wird. 

Mit der Verwertung und der Versickerung des Niederschlagswassers auf der Fläche handeln die Anlieger umweltbewusst und leisten einen Beitrag zum Grundwasserschutz.

Der Zweckverband Südstormarn beruft sich auf die Satzung des Verbandes.

Aber: Es ist sehr strittig (siehe OVG-Urteil Koblenz v. 12.05.2009 / AZ: 6 A 11160/08), ob die Anlieger diese Kosten übernehmen müssen! 

· Warum sollen wir für einen Regenwasser-Grundstücksanschlusskanal zahlen, den wir überhaupt nicht nutzen wollen?

· Warum sollen wir Niederschlagswasser in den neuen Regenwasser-Kanal einleiten, wenn wir das Niederschlagswasser auf unseren Grundstücken sammeln, versickern und für die Gartenbewässerung verwerten wollen und können?

Bislang zeigen sich die Verantwortlichen unbeirrt und setzen ihr Werk fort, Millionen Euro für Kanäle zu verbauen, die nutzlos im Straßen-Untergrund liegen werden und das in heutiger Krisen-Zeit!

Wenn die derzeitige Satzung des Zweckverbandes etwas anderes aussagt, dann sollten die 12 Vertreter der Mitgliedskommunen Reinbek, Glinde, Barsbüttel und Oststeinbek im Zweckverband den Mut aufbringen, die Satzung so zu ändern, dass Anlieger nicht mit Kosten eines nicht benötigten und unsinnigen Regenwasser-Grundstücksanschlusskanals belastet werden!

Sanierung der Schmutzwasserkanäle

Da für den Bau des Regenwassersiels die Straßen aufgerissen werden müssen, prüft der Zweckverband Südstormarn gleichzeitig die Schmutzwassersiele auf Schäden. Schadhafte Hauptsielkanäle in den Straßen werden daher erneuert bzw. saniert; diese Kosten trägt der Zweckverband (über die Abwassergebühren).

Für die Kosten der Sanierung schadhafter Schmutzwasser-Anschlusskanäle vom Hauptsiel in der Straße bis zum Übergabeschacht auf den jeweiligen Grundstücken werden die Anlieger mit ca. 500,-€ pro Meter Kanal zur Kasse gebeten (was sich auch zu mehreren Tausend Euro summieren kann).

Der Zweckverband Südstormarn beruft sich auf die Satzung des Verbandes.

Aber: Es ist sehr strittig, ob wir Anlieger diese Kosten übernehmen müssen! (Übrigens: in „Alt“-Reinbek, wo der Stadtbetrieb für das Abwasser zuständig ist, müssen die Anlieger diese Kosten nicht übernehmen.)

· Warum sollen wir die Sanierung von defekten Schmutzwasser-Grundstücksanschlusskanälen zahlen, die fast ausschließlich unter öffentlichen Straßen und Wegen verlaufen und somit unserer Kontrolle völlig entzogen sind? Deren Defekte wir gar nicht verhindern konnten?

Kein Anlieger war und ist in der Lage, diesen Anschlusskanal auf öffentlichem Grund zu kontrollieren oder gar Schutzmaßnahmen vor möglicher Beschädigung durchzuführen und Beeinträchtigungen zu verhindern. Laut Zweckverband dürfen wir noch nicht einmal in das Siel mit einer Kamera hineinschauen (lassen).

Hier muss der althergebrachte Grundsatz gelten: 

Man kann nur für Sachen und Geschehnisse haftbar gemacht werden, über die man auch Verfügungsgewalt besitzt!

Es ist ein Unding, dass die Anlieger eine Sanierung von Schäden bezahlen sollen, die sie nicht zu verantworten haben. 

Wenn die derzeitige Satzung des Zweckverbandes etwas anderes aussagt, dann sollten die 12 Vertreter der Mitgliedskommunen Reinbek, Glinde, Barsbüttel und Oststeinbek im Zweckverband den Mut aufbringen, die Satzung so zu ändern, dass Anlieger nicht mit Kosten der Sanierung des Schmutzwasser-Anschlusskanals auf öffentlichem Grund belastet werden!

Unterschriftenaktion

Die Unterschriftenaktion ist  Anfang Oktober 2009 in den Straßen Querweg, Rosenweg, Kirschenweg, Oher Weg, Op den Stüben, Stettiner Straße, Masurenweg, Samlandweg, Schweriner Weg und Kolberger Straße, die derzeit von den Baumaßnahmen in Neuschönningstedt betroffen sind, durchgeführt worden. 

322 Anlieger von insgesamt 257 Grundstücken sprechen sich aus oben genannten Gründen gegen die Zahlung des Regenwasser-Anschlusskanals und der Sanierungskosten des Schmutzwasser-Anschlusskanals aus.

Die Zweckverbands-Versammlung wird mit der Unterschriftenliste aufgefordert, die Satzung des Zweckverbandes dahingehend zu ändern, dass den Anliegern nicht die Kosten für die Errichtung  der Regenwasser-Grundstücksanschlusskanäle und nicht die Kosten der Sanierung der Schmutzwasser-Grundstücksanschlusskanäle auferlegt werden.

Der Anschluss- und Benutzungszwang bzgl. eines Regenwassersiels ist aus der Satzung zu streichen.

Anlieger-Familien haben  schon frühzeitig, nämlich am 01. Dezember 2008 mit Schreiben an die Stadtverwaltung Reinbek, an die Stadtverordnetenversammlung Reinbek sowie an die Geschäftstelle und an die Verbandsversammlung des  Zweckverband Südstormarn gefordert, keinen Regenwassersielbau in unseren Wohnstraßen durchzuführen, der uns mit Kosten belastet, und den Willen bekundet, kein Niederschlagswasser als „Abwasser“ in ein öffentliches Regenwasser-Siel einzuleiten. 

Leider wurde dieser Appell der  233 Eigentümer/Miteigentümer von damals insgesamt 179 Grundstücken nicht ernst genommen!

Wie die erneute Unterschriftenaktion zeigt, ist es uns aber sehr ernst, wir sind nicht bereit zu zahlen!

Heidrun Tacke

- Vorsitzende –

Hinweis: Die Protestliste kann weiterhin unterzeichnet werden. Bei Interesse bitte unter 040-7110216 melden. Weitere Unterzeichner-Listen werden an den Zweckverband nachgereicht.
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